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lesen, verrät einen Dilettantismus, für den die 
Pädagogik mindestens ebenso unerreichbar da­
steht, wie für den Dilettantismus in Gesundheits­
sachen nach des Verf.s sehr richtiger jBemer- 
kung (S. 7 9) die Medizin.

Berlin (W ilmersdorf). J u liu s  Z ie h e n .

Albert S töckel, L e h r b u c h  d e r  P h i l o s o p h i e .  Neu
bearbeitet von G e o r g  W o h l m u t h .  1. Bd. Mainz,
Kirchheimer & Co., 1905. XII u. 477 S. 8°. M. 6.
Stöckels in katholischen Kreisen weit verbreitetes 

Lehrbuch beginnt hier in neuer Bearbeitung zu erschei­
nen. Der 1. zur Zeit fertig vorliegende Band behandelt 
die Logik. Wenn der Herausgeber in dem Nachruf auf 
Stöckel, der 1895 zu Eichstätt aus dem Leben schied, 
sein Hauptverdienst darin sieht, dafs er die Philosophie 
auch auf gläubiger Seite wieder zu Ehren gebracht, 
so ist demgegenüber doch zu bemerken, dafs die Philo­
sophie in dem von Stöckel behandelten Sinne unter den 
gebildeten Katholiken nie aufgehört hat, Interesse zu 
finden.
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Josef Lehmannschen Preis des jüdisch-theologischen 
Seminars in Breslau. Frankfurt a. M., J. Kaufmann, 
1905. 1 Bl. u. 78 S. 8°. M. 2.

Die schriftstellerische Persönlichkeit des als 
jüdischer Dogm atiker, Apologet und 1 almud- 
crelehrter berühmten Saragossaners D on  L h is-  
d ai C r e s c a s  (geb. in Barcelona 1340 gest. 
1410) darf die A u f m e r k s a m k e i t  weiterer Kreise 
schon aus dem Grunde in Anspruch nehmen 
weil seine Schriften, wie dies M. Joel treffend 
nachgewiesen hat, Einflufs auf Spinoza geübt 
haben. Die vom jüdisch-theologischen Seminar 
in Breslau preisgekrönte Arbeit Wolfsohns be- 
rührt nicht d ie  Gedankenwege des Don Chisdai, 
von denen jener Einflufs ausgegangen ist, sondern 
stellt sich die Aufgabe, die Abhängigkeit des indi­
schen Theologen von Saragossa von den Anregun­
gen des grofsen muslimischen Denkers A l-G a z a li
abzuschätzen, Mafs und Umfang dieser Abhängigkeit 
festzustellen. W ie sein muslimischer Vorgänger 
die U n z u s t ä n d ig k e i t  der z u  seiner Zeit. im Islam 
vorzugsweise in den Schriften des A M afab . _und 
des A v ic e n n a  dargestellten aristotelischen Philo­
sophie für die denkgläubige Gestaltung der Reli- 
edonswahrheiten lehrte und zu diesem Zwecke 
die Unsicherheit der philosophischen Demonstra­
tionen nachzuweisen sich bemühte, s o  hat drei 
Jahrhunderte später C r e s c a s  auf jüdischem
Boden dieselbe Bestrebung d e m  Verhältnis gegen­
über zur Geltung gebracht, in das die Le 
der jüdischen Religion durch Maimum und Lew  
b Gerson zur aristotelischen Philosophie gese  
waren. Beiden ist der Zweck gemeinsam, .d ie  
Fesseln des Aristotelismus zu sprengen und y e  
Religion wieder auf sich selbst zu stellen« (S 73) 
D a s  Material, auf das Chisda, seine Polemik 
richtet, hatte seit Gazäli an bestimmterer aristote­
lischer Ausprägung allerdings ge  Wonnen; denn 
seit jener Zeit war ja Averroes auf den Plan 
getreten und h a t t e  in der n a c h m a im u m s c h e n  jüdi­
schen Philosophie bedeutende Anhänger gefunden. 
Dafs Chisdai zu seinem theologischen Kamp 
„e^en die Philosophie durch Gazäli angeregt 
wurde, hatte man im allgemeinen schon früher 
erkannt. Der Verf. hat das Verdienst, diese 
alleemeine Erkenntnis in bestimmter W eise um­
schrieben und durch die e in z e ln e n  Lehrstücke 
durchgeführt zu haben. Er kommt bei der grun 
liehen Prüfung des Materials (einerseits in  den 
Tahäfut des Gazäli, andrerseits in den e n t s p r e c h e n ­

den Stellen des O r  Adönaj des Crescas) zu dem 
Resultat, »dafs es zumeist nur die allgemeinen
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Grundgedanken sind, die der jüdische Denker 
seinem Vorbild entlehnt, während er im einzelnen 
stets originelle Gedankengänge aufweist« (S. 15 
u. ö.). Im Laufe der Einzeluntersuchung ist ihm 
der Nachweis gelungen, dafs Chisdai zwar durch 
Gazâlî auf seinen W eg gebracht wurde, dafs er 
sich aber nicht sklavisch im Kreise seines mus­
limischen Vorbildes b ew egt, sondern die von 
ihm gewonnenen Gedanken in freier W eise ver­
arbeitet, sein Beweismaterial wesentlich bereichert 
und originell weiterschaffend erweitert und ver­
tieft hat. W . hätte allenfalls auch darauf hin- 
weisen sollen, dafs die hebräische Übersetzung 
der arabischen Destructio Philosophorum einen 
Schüler des Chisdai, R. Z e r a c h ja h  h a l - L ê w î  
( 1411)  zum Urheber hat; ein äufserer Beweis 
dafür, dafs man im Kreise des Don Chisdai für 
die Gedankenarbeit des Gazâlî grofses Interesse 
fühlte. — Der Verf. hat seiner Arbeit als Ein­
leitung eine knappe Orientierung über die Schich­
tung der jüdischen Religionsphilosophie des Mittel­
alters vorausgeschickt. Dazu mögen noch einige 
Einzelbemerkungen gestattet sein. Die Frage, 
warum sich Sa'adjah an den mu'tazilitischen und 
nicht an den asch'arîtischen Kaläm angelehnt hat 
(S. 3), erledigt sich ganz einfach durch die Be­
achtung der chronologischen Verhältnisse. Es 
ist kaum vorauszusetzen, dafs der durch seinen 
älteren Z e i t g e n o s s e n  al-Asch'arî ins Leben  
gerufene reaktionäre Kaläm gegenüber der fest 
eingewurzelten jüdischen Mu'tazilah so rasch hätte 
wirken können. — Bechai b. Pakuda sollte nicht 
(S. 5) unter die »Hauptvertreter des jüdischen 
Neuplatonismus« eingereiht werden. In seiner 
Asketik schliefst er sich den neuplatonischen 
Süfis an; aber in der dogmatischen Pforte der 
»Herzenspflichten« beschreitet er doch die W ege  
der Mutakallimün. Mit mehr Recht könnte man 
nach den neueren Nachweisen in RÉJ, L p. 3 2 ff. 
die neuplatonischen Gesichtspunkte des Jehuda 
hal-Lêwi hervortreten lassen. — Trotz der sieg­
reichen Peripatetik ist der Neuplatonismus inner­
halb der jüdischen Religionsphilosophie dem Ari- 
stotelismus doch nicht vollends gewichen (S. 6).
— Es wird schwer halten, die neuplatonische 
Beeinflussung Al-Fârâbîs durch Beweise herab­
zumindern, wie sie der Verf. S. 9 Anm. bei­
bringt. Seinem Argument unter Nr. 2 kann man 
gleich entgegensetzen, dafs die Möglichkeit der 
Conjunctio (ittisäl, debhêkûth) mit dem tätigen 
Intellekt doch von niemand entschiedener gelehrt 
wurde als von Averroes. — Hätte der Verf. 
ein Druckfehlerverzeichnis angelegt, so wäre 
u. a. S. 69 Z. 19 »Rechtschaffenheit« in R e c h e n ­
s c h a f t  korrigiert worden.

Budapest. I. Go l d z i h e r .
J. M. L em aréchal, D i c t i o n n a i r e  J a p o n a i s - F r a n ­

ç a is . Tokyo, Sansaisha, 1905. 1007 S. 8°. Geb. M. 25.
Das es ein gleich umfassendes japanisch-deutsches 

Wörterbuch nicht gibt, wie das vorliegende japanisch­

französische, kann die Arbeit Lemaréchals auch bei 
uns Beachtung beanspruchen. Das Buch bringt die 
japanischen Wörter sowohl in den Originaltypen wie in 
Transskription.
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1. Als Kirchhoff die Komposition der Odyssee 
untersuchte, urteilte er etwas generell über die 
von den Phaiaken handelnden Stücke, indem er 
Buch #  für jung, das Übrige fast durchweg für 
alt erklärte. Ihn interessierte hauptsächlich die
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